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Hochwasser-Check 2026 

Das Risiko durch sogenannte Jahrhunderthochwasser ist bereits heute in allen Bundesländern hoch und 
wird sich durch die Klimakrise, zunehmende Flächenversiegelung und weitere Eingriffe in natürliche Über-
flutungsflächen zusätzlich verschärfen. Unsere Hochwasserabfrage 2025 zeigte einen deutlichen Nachhol-
bedarf bei vorsorgendem und vor allem naturbasiertem Hochwasserschutz. Mit dem Hochwasser-Check 
2026 berechnen wir erneut den Hochwasserrisikograd, diesmal auf Landkreisebene. 

Im diesjährigen Hochwasser-Check zeigen wir:  

» Den Flächenanteil der Hochwasserrisikogebiete an den Landkreisflächen 

» Die Anzahl der Adressen in Hochwassergefahrenflächen 

» Den Hochwasserrisikograd für insgesamt 400 Landkreise und kreisfreie Städte in Deutschland.  

Während die Auswertung im Jahr 2025 die Betroffenheit der Bundesländer darstellte, fokussiert sich die 
diesjährige Analyse auf die Ebene der Landkreise und kreisfreien Städte. Die Ausweitung der Berech-
nung auf kleinere Verwaltungsebenen ermöglicht einen differenzierten Blick auf die verschiedenen Regi-
onen in Deutschland, über die Einschätzung auf Länderebene hinaus. Dadurch werden regionale Hot-
spots sichtbar, die in einer Betrachtung auf Landesebene möglicherweise verdeckt blieben.  
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Flächenanteil der Hochwasserrisikogebiete  

Die Karte zeigt den Anteil der Hochwasserrisikogebiete im jeweiligen Landkreis bzw. der kreisfreien Stadt. 
Risikogebiete sind jene Flächen, in denen bei einem sogenannten Jahrhunderthochwasser signifikante 
Schäden zu erwarten sind. Beurteilt werden dabei das Risiko für die menschliche Gesundheit, Umwelt, 
Kulturerbe und wirtschaftliche Tätigkeiten. Die Darstellung drückt demnach das jeweilige Schadenspoten-
tial entsprechend der Fläche aus.  
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Wie viele Adressen sind potenziell von Hochwasser betroffen? 

Die Karte zeigt, wie viele Adressen in den Hochwassergefahrenflächen der Landkreise liegen. Die Daten beziehen sich auf das Ereignis eines sogenann-
ten Jahrhunderthochwassers. Im Zuge der Klimakrise sind Pegelstände dieser Höhe in Zukunft häufiger zu erwarten. Die linke Karte zeigt die Anzahl 
der aktuell gefährdeten Adressen. Auf der rechten ist dargestellt, wie viele Adressen betroffen wäre, wenn die bestehende Schutzinfrastruktur über-
lastet würde. Mehr Informationen dazu finden Sie in Frage 7 in den häufig gestellten Fragen. 
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Hochwasser-Risikograd Landkreise  

Die Karte zeigt den Hochwasser-Risikograd in den 294 (Land-)kreisen und 106 kreisfreien Städten Deutsch-
lands. Dieser ergibt sich je Verwaltungseinheit aus den Hochwasserrisikoflächen der Landkreise multipli-
ziert mit den potenziell betroffenen Adressen im Hochwassergefahrengebiet bei einem sogenannten Jahr-
hunderthochwasser. Dementsprechend ist das Risiko dann besonders hoch, wenn ein Landkreis einen 
hohen Anteil an Hochwasserrisikofläche hat und gleichzeitig auch viele Adressen in den potenziell hoch-
wasserbetroffenen Gebieten liegen. Mehr Informationen zur Berechnung der Risikograde und eine Über-
sicht über die einzelnen Landkreise finden Sie in den häufig gestellten Fragen und im Anhang am Ende des 
Dokuments. 
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Schlussfolgerungen und Einordnung 

Der Hochwasser-Check stellt zwei Perspektiven auf die Betroffenheit in Hochwassergefahrengebieten ge-
genüber: Zum einen zeigen wir die Gefährdung von Adressen auf, die trotz bestehender Hochwasser-
schutzmaßnahmen von einem Jahrhunderthochwasser betroffen wären. Zum anderen zeigen wir auf, wie 
viele Adressen in der morphologischen Aue liegen, also im Falle einer Überlastung der Schutzinfrastruktur 
betroffen wären. Diese Adressen sind gefährdet, wenn beispielsweise ein Deich bricht oder wenn Flut-
schutzmauern überströmt würden.  

Erhöhte Risikopotenziale konzentrieren sich vor allem entlang großer, dicht besiedelter Flussläufe wie 
dem stark ausgebauten Ober- und Niederrhein, sowie in Teilen auch an Donau und Elbe. Gerade in solchen 
historisch gewachsenen Ballungs- und Siedlungsräumen liegen viele Nutzungen in ehemaligen Auenbe-
reichen. Technischer Hochwasserschutz ist dort unverzichtbar, um bestehende Siedlungen zu sichern.  

Gleichzeitig zeigt der Blick auf alle Adressen in Hochwassergefahrengebieten: Wo in Auen gebaut wurde, 
ist das potenzielle Schadensausmaß besonders hoch, falls technische Schutzsysteme an ihre Grenzen 
kommen. Viele Hochwasserschutzanlagen sind auf ein „Jahrhunderthochwasser“ (HQ100 – siehe häufig 
gestellte Fragen, Frage 2) als Bemessungsereignis ausgelegt. Durch die Klimakrise können Hochwasser 
jedoch häufiger, extremer und auch oberhalb bisheriger Schutzstandards auftreten. Die Überschwem-
mungen an der Elbe 2002, das Hochwasser an Elbe und Donau 2013, das Weihnachtshochwasser in Nie-
dersachsen 2023, die Überflutungen 2024 in Bayern und dem Saarland und nicht zuletzt die dramatische 
Überflutung im Ahrtal 2021 zeigen, wie häufig allein in den letzten knapp 25 Jahren starke Überschwem-
mungen in Deutschland auftraten. Damit geraten bestehende Schutzsysteme stärker unter Druck: Was 
früher statistisch als seltenes Extremereignis galt, tritt künftig mit höherer Wahrscheinlichkeit ein. 

Deshalb steigt auch die Bedeutung vorsorgender Maßnahmen, die im gesamten Einzugsgebiet ansetzen. 
Anstatt Hochwasserschutz ausschließlich über technische Anlagen wie Deiche, Mauern und mobile 
Schutzsystemen zu gestalten, die zwischen den Ortslagen und der Flutwelle errichtet werden, reagieren 
vorsorgende Maßnahmen schon bei der Entstehung von Flutwellen und bremsen die Wassermassen be-
reits in den Nebenflüssen, Bächen, Auen, Mooren, Böden und in der ganzen Landschaft.  

Dafür müssen wir den Landschaftswasserhaushalt stärken: weg von der Entwässerungslandschaft, hin zur 
Schwammlandschaft. Naturbasierte Lösungen wie die Entsiegelung von Ufern, die Wiedervernässung von 
Auen und Mooren, der Verschluss von Drainagen, kleinere Maßnahmen zur Gewässerentwicklung und 
insbesondere Deichrückverlegungen können Wasser in der Fläche zurückhalten, Abflussspitzen mindern 
und technische Hochwasserschutzsysteme wie Deiche entlasten. Gleichzeitig verbessern sie die Vorsorge 
gegen Dürren, speichern Kohlenstoff und stärken wertvolle Feuchtlebensräume und deren biologische 
Vielfalt. 

Der Hochwasser-Risikograd auf Landkreisebene zeigt zwar Hotspots im Bundesgebiet, verdeutlicht aber 
eine bundesweite Betroffenheit. Die stark besiedelten Bereiche entlang der großen Flüsse wie dem Rhein 
sind aktuell gut durch Schutzinfrastruktur gesichert. Das ist wichtig, da sich dort die Betroffenheit poten-
ziert. Die bundesweite Betroffenheit zeigt das, was schon lange bekannt ist: wir müssen unseren Blick 
über die großen Flüsse hinaus ausweiten und unsere gesamte Landschaft besser für die Folgen der Klima-
krise wappnen. Denn Hochwasserwellen entstehen schon in den kleineren Zuläufen. In der heutigen Ent-
wässerungslandschaft wird Wasser fast flächendeckend in Drainagen und Entwässerungsgräben gesam-
melt, beschleunigt und in die großen Flüsse weitergeleitet. Das müssen wir so umdrehen, dass viele de-
zentrale Maßnahmen in der Fläche zusammenwirken und den Abfluss verlangsamen. Gesunde Wälder, 
feuchte Wiesen, kurvige Bäche und renaturierte Auen tragen dazu bei, Hochwasserspitzen flussabwärts 
abzumildern. So beginnt Hochwasserschutz überall dort, wo Wasser wirksam gebremst und zurückgehal-
ten wird, und entlastet und unterstützt auf diese Weise die technischen Maßnahmen zum Schutz der 
Siedlungen in den großen Flussniederungen.  
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Damit solche Maßnahmen umgesetzt werden können, braucht es Fläche. Unbebaute Hochwassergefah-
renflächen und Auenbereiche sollten deshalb konsequent von Bebauung freigehalten werden. Jede zu-
sätzliche Bebauung in Auen gefährdet nicht nur Menschenleben und erhöht das Schadenspotenzial für 
Infrastruktur, sondern verbaut auch dringend benötigte Räume für natürlichen Hochwasserschutz. Außer-
halb der Ortschaften müssen wir dem Fluss Raum für Ausuferungen zugestehen.  

Ein moderner, klimaresilienter Hochwasserschutz muss deshalb deutlich mutiger werden. Bestehende 
Siedlungen müssen geschützt, neue Risiken aber konsequent verhindert werden. Dafür braucht es die 
strenge Durchsetzung des Bauverbots im Überschwemmungsgebiet und die großflächige Wiederanbin-
dung von Auen an den Fluss oder Bach, unterstützt durch Ankaufprogramme und Vorkaufsrechte. Ebenso 
notwendig sind freiwillige und sozial gerechte Absiedelungsprogramme in besonders gefährdeten Berei-
chen sowie eine Raumplanung, die die Synergien zwischen Naturschutz und Hochwasservorsorge akti-
viert. Auenflächen sind als zentrale Vorsorgeräume für Hochwasser, Dürre und Klimaanpassung sicherzu-
stellen. 
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Häufig gestellte Fragen 

1. Was verstehen wir unter technischem und was unter ökologi-
schem/naturbasiertem Hochwasserschutz?  

Technische Hochwasserschutzmaßnahmen sind beispielsweise Deiche, gesteuerte Polder, Hochwasser-
rückhaltebecken oder Hochwasserwände. Diese Art von Schutz (ausgenommen Deiche), kann direkt durch 
Menschen gesteuert werden. Beispielsweise können gesteuerte Polder gezielt geregelt werden, um Was-
ser ein- und auszulassen und somit eine bestimmte Zeit lang zurückhalten. Diese Maßnahmen sind oft 
kostenintensiv und müssen regelmäßig gewartet werden. Technische Hochwasserschutzmaßnahmen sind 
für den Katastrophenschutz dennoch unabdingbar.  

Unter ökologischem Hochwasserschutz oder naturbasierten Lösungen werden jene Maßnahmen gefasst, 
die sich an den Prozessen der Natur orientieren und auf Wasserrückhalt in der Fläche abzielen. Konkret 
sind das Deichrückverlegungen, die Renaturierung von Auen und Flüssen oder ungesteuerte Polder. Durch 
naturbasierte Maßnahmen wird so Fläche gewonnen, in der sich Wasser ganz natürlich ausbreiten und 
nach dem Hochwasser langsam wieder abfließen kann. Die Maßnahmen sind insbesondere im Vergleich 
zu technischem Hochwasserschutz kosteneffizient, da sie weniger intensiver Wartung bedürfen. Naturba-
sierter Hochwasserschutz schafft darüber hinaus auch ökologischen Mehrwert durch die Versickerung von 
Wasser, stofflichen Rückhalt, Lebensräume für Flora und Fauna und durch Kühlungswirkung und Treib-
hausgassequestrierung.  Somit entstehen Synergieeffekte zwischen Klima-, Arten- und Hochwasserschutz. 

2. Was ist ein „Jahrhunderthochwasser“?  

Hochwasser treten natürlicherweise regelmäßig im Jahresverlauf auf, beispielsweise führt die jährliche 
Schneeschmelze im Frühling regelmäßig zu erhöhten Pegelständen. Mit Hilfe statistischer Mittel wird die 
Wahrscheinlichkeit von konkreten Pegelständen und Abflussmengen errechnet. Ein Jahrhunderthochwas-
ser ist statistisch einmal in 100 Jahren zu erwarten (HQ100 genannt), wobei sich diese Werte auf vergan-
gene Messreihen beziehen. Trat ein bestimmter Pegel also in der Vergangenheit statistisch lediglich ein-
mal alle 100 Jahre auf, kann die Klimakrise in Zukunft häufiger zu bisher als „Jahrhunderthochwasser“ 
geführten Ereignissen führen.  Landschaftliche Veränderungen wie stärkere Versiegelung und die Begra-
digung von Flüssen oder die Trockenlegung von ganzen Landschaftsteilen, tragen dazu bei, dass Wasser 
schneller abgeführt wird und Hochwasserwellen höher auflaufen.  

3. Was ist der Unterschied zwischen Hochwassergefahrenflächen, Hoch-
wasserrisikogebieten und festgesetzten Überschwemmungsgebieten?  

Hochwassergefahrenflächen sind jene Flächen, welche bei Hochwasser entsprechend ihrer geografischen 
Lage überflutet werden könnten. Diese Kartendaten sind öffentlich zugänglich1. Sie unterscheiden zwi-
schen hoher, mittlerer und niedriger Eintrittswahrscheinlichkeit. Hochwasserrisikogebiete sind jene Flä-
chen, in denen bei einem sogenannten Jahrhunderthochwasser signifikante Schäden zu erwarten sind. 
Sie sind Bestandteil der Hochwassergefahrenflächen. 

Davon zu unterscheiden sind Hochwasserrisikokarten. Sie zeigen nicht nur die Überflutungsflächen, son-
dern auch Nutzungen und Schutzgüter, die dort betroffen sein können, zum Beispiel Siedlungen, Infra-
struktur, Industrieanlagen oder Schutzgebiete. 

 

 

1 Bundesamt für Gewässerkunde (2026): Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten in Deutschland (Status Aktuell) 
https://geoportal.bafg.de/karten/HWRM_Aktuell/ (Zugriff 02.07.2026) 

https://geoportal.bafg.de/karten/HWRM_Aktuell/
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Festgesetzte Überschwemmungsgebiete sind hingegen Flächen, die auch eine rechtliche Wirkung haben. 
Die Länder sind gesetzlich dazu verpflichtet, auf Basis der Hochwassergefahrenkarten (HQ100) rechtlich 
bindende Überschwemmungsgebiete auszuweisen. Diese unterliegen entsprechend dem Wasserhaus-
haltsgesetz besonderem Schutz, beispielsweise darf dort nicht gebaut werden. Ausnahmen sind allerdings 
unter bestimmten Umständen möglich.  

5. Wie wurde der Hochwasser-Risikograd berechnet und eingeordnet?  

Der Hochwasser-Risikograd wurde für jeden Landkreis folgendermaßen berechnet:  

Hochwasser-Risikograd = Hochwasserrisikogebiet [km2] * Anzahl aktuell durch Hochwasser gefährdeter 
Adressen in Hochwassergefahrenflächen 

Die Ergebnisse wurden logarithmiert und auf Basis dieser Werte eine Skala von 0 bis 9 abgeleitet, die in 
sechs gleich große Klassen unterteilt wurde. Die Skala ist identisch zur Hochwasser-Abfrage 2025: 

Hochwasser-Risikograd Klassen Hochwasser-Risikograd Mögliche Interpretation 

Sehr gering 0,0 bis > 1,5 Keine bis geringe Anzahl Adressen 
betroffen und wenig Hochwasser-
risikofläche  
 
 
 
 
Sehr viele Adressen und Hochwas-
serrisiko-Fläche betroffen bzw. 
moderate Anzahl Adressen und 
sehr viel Risiko-Fläche betroffen  

Gering 1,5 bis > 3,0 

Mäßig 3,0 bis > 4,5  

Hoch 4,5 bis > 6,0 

Sehr hoch 6,0 bis > 7,5 

Extrem  7,5 bis > 9,0 

Bei der Bewertung der Landkreise hat keiner den Risikograd „extrem“. Das liegt daran, dass für die Be-
wertung der kleineren Betrachtungsebene (Landkreise) die Bewertungsskala der größeren Betrachtungs-
ebene (Länder) aus dem vergangenen Jahr verwendet wurde.  

Bundesebene: Das Risiko wird gebündelt, wodurch sich höhere Summenwerte ergeben. Hierdurch erge-
ben sich eher die höheren Klassen.  

Landkreisebene: Das Risiko wird aufgeteilt, wodurch sich kleinere Einzelwerte ergeben. Hierdurch erge-
ben sich eher die mittleren und niedrigeren Klassen.  

Wichtig ist, dass das Risiko dadurch nicht kleiner wird, sondern bildet ab, dass wir die Bundesfläche nun 
differenzierter und kleinräumiger betrachtet haben. 

Die genauen Werte zu den jeweiligen Landkreisen sind im Anhang aufgeführt. 

6. Welche Datengrundlagen wurden für die Karten genutzt?  

Bundesanstalt für Gewässerkunde. (2025). Karte zum Flächenanteil und Berechnungsgrundlage für den 
Ländercheck Hochwasserrisiko [Datensatz, Aktualität 22.12.2025]. Heruntergeladen am 20. Januar 2026, 
von https://geoportal.bafg.de/inspire/download/NZ/riskZone_flood/datasetfeed.xml  

Bundesamt für Kartographie und Geodäsie. (2024). Ländergrenzen in allen Karten [Datensatz, Aktualität 
31.12.2024]. Heruntergeladen am 20. Januar 2026, von https://gdz.bkg.bund.de/index.php/default/ver-
waltungsgebiete-1-2-500-000-stand-31-12-vg2500-12-31.html  

Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung (IÖR) (2026). https://data.fdz.ioer.de/data-
set.xhtml?persistentId=doi:10.71830/X5C7QU, Heruntergeladen am 07.07.2026 

https://geoportal.bafg.de/inspire/download/NZ/riskZone_flood/datasetfeed.xml
https://gdz.bkg.bund.de/index.php/default/verwaltungsgebiete-1-2-500-000-stand-31-12-vg2500-12-31.html
https://gdz.bkg.bund.de/index.php/default/verwaltungsgebiete-1-2-500-000-stand-31-12-vg2500-12-31.html
https://data.fdz.ioer.de/dataset.xhtml?persistentId=doi:10.71830/X5C7QU
https://data.fdz.ioer.de/dataset.xhtml?persistentId=doi:10.71830/X5C7QU
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7. Wo liegen die Adressen in den Szenarien mit Hochwasserschutzmaßnah-
men und wo sind die betroffenen Bereiche im Falle einer Überlastung?  

In diesem Jahr verwenden wir öffentlich verfügbare Daten des Leibnitz-Instituts für Ökologische Raum-
entwicklung (IÖR). Diese zeigen ebenfalls Adressen in Hochwassergefahrenflächen, denen Daten der Bun-
desanstalt für Gewässerkunde zugrunde liegen. Die Daten umfassen zum einen Adressen, die durch aktu-
elle Schutzmaßnahmen wie Deiche und Hochwasserwände geschützt sind. Diese bilden wir in der Karte 
“Anzahl der aktuell gefährdeten Adressen“ ab.  

Ein zweiter Datensatz erweitert die betroffenen Adressen um jene Adressen, die rein durch ihre geogra-
fische Lage (in der morphologischen Aue) bei einem hundertjährigen Hochwasser überflutet würden, 
wenn es keine Schutzmaßnahmen geben würde. Dies wäre der Fall, wenn die lokale Hochwasserschutz-
infrastruktur an ihre Belastungsgrenzen kommt und versagt. Die Daten sind in der Darstellung zur Über-
lastung der Schutzinfrastruktur abgebildet und in der entsprechenden Adressenkarte.  

Aktuell gefährdete Adressen Überlastete Hochwasserschutzinfrastruktur 
Die Adressen liegen lediglich in den violetten Gebie-

ten. Alle gelben Flächen sind durch Hochwasser-
schutz-Infrastruktur geschützt. 

Das Wasser würde beispielsweise einen Deich über-
spülen. Somit wären auch die Siedlungsbereiche hin-

ter der Hochwasserschutz-Infrastruktur betroffen. 
 

  

©DUH 

8. Wie unterscheiden sich die Daten von 2025 und 2026? 

Die Datengrundlagen variieren: Im Jahr 2025 haben wir öffentlich verfügbare Daten des Gesamtverbands 
der Versicherer (GDV) genutzt. Diese zeigen die gefährdeten Adressen in Hochwassergefahrenflächen ba-
sierend auf einer Analyse der Daten von Bund und Ländern. Die Daten des GDV bilden lediglich jene Ad-
ressen ab, die in diesen Hochwassergefahrenflächen trotz Hochwasserschutzmaßnahmen betroffen sind 
(vgl. Frage 7.).  
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In diesem Jahr verwenden wir öffentlich verfügbare Daten des Leibnitz-Instituts für Ökologische Raum-
entwicklung (IÖR). Diese zeigen ebenfalls Adressen in Hochwassergefahrenflächen, zugrunde liegen dabei 
Daten der Bundesanstalt für Gewässerkunde.  

Ein Wichtiger Unterschied zwischen den Daten ist die Zählweise der Adressen: Der GDV wertet einen 
Adresspunkt als ein Gebäude, während das IÖR einen Adressdatensatz nutzt, der auch postalische Adres-
sen einbezieht. Ein Mehrparteienhaus kann daher mit mehreren Adressen in die Auswertung eingehen. 
Aus Datenschutzgründen sind Werte kleiner als neun im Originaldatensatz als minus 1 angegeben. In un-
serer Darstellung wurden die Platzhalter mit neun ersetzt.  

  

 

Durch diese Unterschiede kommt es in der Berechnung des Hochwasserrisiko-Grades zu leichten Unter-
schieden in der Einschätzung der Bundesländer. Auf Basis der neuen Daten rutscht entsprechend unserer 
Bewertung Niedersachsen im Vergleich zu 2025 von „extrem“ auf „sehr hoch“ und die Stadtstaaten Bre-
men und Hamburg von „Mäßig“ zu „Gering“. Die Einschätzung der anderen Länder bleibt unverändert.  
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Hochwasser-Check 

Sehr gering Gering Mäßig Hoch Sehr hoch

2026 | Landkreise
Landkreis Land Anteil  

Risikogebiete  
an der Land-
kreisfläche1

[%]

Anzahl der  
aktuell  

gefährdeten  
Adressen2

Hochwasser- 
Risikograd

bezogen auf die  
aktuell gefährdeten 

Adressen2

Anzahl der be- 
troffenen Adressen 
bei Überlastung der 

Schutzinfrastruktur2,3

Ortenaukreis BW 15,40 3.502 6,00 22.464

Rastatt BW 18,10 5.514 5,88 15.033

Deggendorf BY 23,10 3.632 5,86 8.787

Karlsruhe BW 14,90 4.277 5,84 16.019

Rhein-Neckar-Kreis BW 10,00 4.966 5,72 12.320

Elbe-Elster BB 10,40 2.159 5,63 2.173

Meißen SN 8,93 3.149 5,61 3.334

Rhein-Sieg-Kreis NW 6,03 5.462 5,58 15.615

Region Hannover NI 4,01 3.827 5,55 3.827

Straubing-Bogen BY 10,90 1.687 5,34 1.891

Main-Kinzig-Kreis HE 4,61 2.889 5,27 3.464

Emsland NI 7,24 864 5,26 864

Wartburgkreis TH 4,89 2.219 5,17 2.219

Rems-Murr-Kreis BW 3,62 4.716 5,17 5.982

Nordsachsen SN 7,53 952 5,17 1.465

Schwandorf BY 4,51 2.207 5,16 2.207

Celle NI 4,90 1.807 5,14 1.807

Bautzen SN 2,52 2.020 5,09 2.020

Dresden, Stadt SN 11,50 3.094 5,07 3.093

Main-Spessart BY 3,36 2.545 5,06 2.545

Schwalm-Eder-Kreis HE 3,87 1.921 5,06 1.977

Donau-Ries BY 13,80 627 5,04 2.503

Esslingen BW 3,81 4.490 5,04 6.503

Dillingen a.d.Donau BY 16,90 779 5,02 1.163

Minden-Lübbecke NW 7,07 1.305 5,02 1.522

Mittelsachsen SN 1,63 2.938 5,01 3.021

Heilbronn BW 4,15 2.207 5,00 3.487

Breisgau-Hochschwarzwald BW 3,85 1.842 4,99 3.843

Leipzig SN 5,13 1.161 4,99 1.239

Main-Tauber-Kreis BW 2,62 2.800 4,98 3.517

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge SN 1,55 3.567 4,96 3.567

Regensburg, Landkreis BY 6,62 1.002 4,96 1.226

Dahme-Spreewald BB 6,60 605 4,96 605

Marburg-Biedenkopf HE 3,87 1.832 4,96 2.041

Görlitz SN 2,26 1.878 4,95 1.984

Emmendingen BW 10,20 1.281 4,94 5.342

Kleve NW 32,50 215 4,94 31.386

Bergstraße HE 24,20 489 4,93 16.102
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Traunstein BY 9,11 608 4,93 1.218

Mainz-Bingen RP 11,70 1.188 4,93 9.436

Soest NW 4,98 1.259 4,92 1.735

Schmalkalden-Meiningen TH 2,39 2.806 4,92 2.806

Ahrweiler RP 2,31 4.491 4,91 4.513

Hildesheim NI 4,79 1.374 4,90 1.374

Alzey-Worms RP 10,70 1.230 4,89 5.733

Kitzingen BY 4,29 2.609 4,88 2.609

Eichstätt BY 5,82 1.034 4,86 1.033

Ravensburg BW 3,01 1.474 4,86 3.389

Rhein-Erft-Kreis NW 6,54 1.530 4,85 4.091

Ludwigsburg BW 4,25 2.406 4,85 4.346

Mayen-Koblenz RP 3,06 2.773 4,84 3.063

Ludwigslust-Parchim MV 2,23 644 4,83 643

Bonn, Stadt NW 18,00 2.629 4,83 4.551

Gütersloh NW 7,96 884 4,83 1.099

Trier-Saarburg RP 2,51 2.384 4,81 2.437

Zwickau SN 2,59 2.629 4,81 2.749

Passau, Landkreis BY 4,99 833 4,80 1.231

Lüneburg NI 9,16 509 4,79 509

Wesel NW 36,90 158 4,79 42.981

Höxter NW 3,87 1.304 4,78 1.456

Rhein-Lahn-Kreis RP 2,78 2.734 4,77 2.734

Bernkastel-Wittlich RP 2,28 2.125 4,76 2.125

Rhein-Pfalz-Kreis RP 36,10 514 4,75 9.313

Trier, kreisfreie Stadt RP 13,40 3.376 4,74 3.376

Brandenburg an der Havel, Stadt BB 34,90 652 4,74 702

Tübingen BW 3,86 2.681 4,74 2.823

Biberach BW 4,11 895 4,72 1.306

Neuwied RP 4,06 1.914 4,69 3.765

Miltenberg BY 3,33 1.941 4,67 1.941

Märkischer Kreis NW 1,83 2.384 4,67 2.477

Bamberg, Landkreis BY 5,18 775 4,67 775

Steinburg SH 4,27 1.022 4,66 1.022

Paderborn NW 5,61 646 4,65 2.762

Sömmerda TH 9,22 600 4,65 600

Euskirchen NW 1,48 2.437 4,65 2.619

Stendal ST 11,70 155 4,65 297
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Groß-Gerau HE 52,40 184 4,64 26.218

Köln, Stadt NW 18,50 565 4,63 17.387

Hohenlohekreis BW 3,71 1.465 4,63 2.315

Cochem-Zell RP 2,80 2.143 4,63 2.143

Sigmaringen BW 3,48 970 4,61 1.127

Neckar-Odenwald-Kreis BW 1,89 1.891 4,61 2.656

Alb-Donau-Kreis BW 3,89 765 4,61 2.043

Schwäbisch Hall BW 2,66 1.014 4,60 1.231

Rottal-Inn BY 4,28 726 4,60 726

Verden NI 14,60 344 4,60 344

Wolfenbüttel NI 3,93 1.388 4,60 1.388

Germersheim RP 31,40 272 4,59 7.429

Landshut, Landkreis BY 3,71 778 4,59 794

Kelheim BY 5,36 653 4,57 2.030

Schaumburg NI 5,58 977 4,56 977

Northeim NI 3,67 771 4,56 771

Bad Kreuznach RP 2,96 1.349 4,54 1.382

Lahn-Dill-Kreis HE 2,27 1.431 4,54 1.720

Ostalbkreis BW 1,90 1.167 4,53 1.838

Hildburghausen TH 2,67 1.364 4,53 1.364

Günzburg BY 8,78 497 4,52 1.187

Bodenseekreis BW 3,85 1.277 4,52 1.598

Koblenz, kreisfreie Stadt RP 10,10 2.770 4,50 2.905

Düsseldorf, Stadt NW 24,50 563 4,48 10.523

Erzgebirgskreis SN 0,85 1.928 4,48 1.927

Bad Dürkheim RP 2,58 1.894 4,47 1.894

Nienburg (Weser) NI 8,34 251 4,47 251

Freising BY 7,62 472 4,46 472

Salzlandkreis ST 9,86 202 4,46 1.553

Pfaffenhofen a.d.Ilm BY 8,99 411 4,45 789

Kyffhäuserkreis TH 6,00 440 4,44 440

Würzburg, Landkreis BY 1,76 1.604 4,43 1.604

Konstanz BW 3,14 989 4,43 988

Haßberge BY 4,12 670 4,42 670

Werra-Meißner-Kreis HE 4,40 580 4,42 1.090

Lichtenfels BY 7,35 678 4,42 678

Ansbach, Landkreis BY 2,64 504 4,42 528

Weilheim-Schongau BY 3,72 711 4,41 1.191
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Nordhausen TH 5,23 678 4,41 678

Kronach BY 2,25 1.729 4,40 1.729

Recklinghausen NW 6,30 513 4,39 3.996

Borken NW 7,68 221 4,38 4.436

Fürstenfeldbruck BY 4,01 1.372 4,38 1.372

Altenburger Land TH 4,20 987 4,37 987

Augsburg, Landkreis BY 5,11 419 4,36 1.248

Cham BY 3,18 462 4,35 482

Kassel HE 2,00 878 4,35 974

Bad Tölz-Wolfratshausen BY 5,20 374 4,34 386

Göppingen BW 1,51 2.238 4,34 2.890

Magdeburg, Landeshauptstadt ST 17,30 643 4,34 801

Unna NW 7,13 558 4,33 1.346

Regionalverband Saarbrücken SL 2,91 1.763 4,33 1.829

Ilm-Kreis TH 1,75 1.488 4,32 1.488

Waldshut BW 1,64 1.108 4,31 1.677

Saalfeld-Rudolstadt TH 1,60 1.262 4,30 1.262

Heidekreis NI 3,70 282 4,29 282

Hameln-Pyrmont NI 4,72 514 4,29 514

Lippe NW 2,49 612 4,28 1.166

Neuburg-Schrobenhausen BY 7,91 323 4,27 1.328

Oberspreewald-Lausitz BB 6,62 223 4,26 222

Herford NW 5,32 725 4,25 1.088

Mannheim, Stadtkreis BW 34,10 338 4,23 13.061

Wetteraukreis HE 6,16 249 4,22 1.044

Gießen HE 3,13 614 4,22 1.277

Saarlouis SL 4,69 763 4,22 1.065

Rottweil BW 1,89 1.138 4,22 1.451

Hochsauerlandkreis NW 1,01 789 4,19 1.273

Dingolfing-Landau BY 5,17 323 4,17 323

Enzkreis BW 1,97 1.305 4,16 1.858

Rhein-Kreis Neuss NW 15,20 156 4,14 9.699

Merzig-Wadern SL 3,67 632 4,12 921

Neustadt a.d.Aisch-Bad Windsheim BY 2,39 427 4,11 427

Osnabrück NI 2,19 267 4,09 267

Steinfurt NW 3,25 211 4,09 415

Harz ST 1,97 295 4,09 1.355

Main-Taunus-Kreis HE 5,47 1.056 4,09 1.298
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Zollernalbkreis BW 1,27 1.043 4,09 1.123

Hersfeld-Rotenburg HE 3,62 298 4,08 530

Landsberg am Lech BY 3,22 462 4,08 462

Düren NW 2,53 501 4,07 847

Straubing BY 31,60 521 4,07 1.165

Saale-Holzland-Kreis TH 2,24 619 4,06 619

Rheingau-Taunus-Kreis HE 2,35 593 4,06 593

Braunschweig, Stadt NI 6,80 841 4,05 841

Lörrach BW 1,99 696 4,05 2.591

Weißenburg-Gunzenhausen BY 3,83 301 4,05 301

Eifelkreis Bitburg-Prüm RP 1,02 647 4,03 647

Miesbach BY 2,17 572 4,03 615

Saalekreis ST 4,17 177 4,03 886

Diepholz NI 2,01 251 4,01 251

Heinsberg NW 4,90 316 3,99 629

Forchheim BY 3,36 458 3,99 458

Reutlingen BW 0,64 1.402 3,99 1.401

Göttingen NI 0,89 605 3,98 605

Bad Kissingen BY 1,90 435 3,97 435

Frankfurt am Main, Stadt HE 4,71 807 3,97 844

Schwarzwald-Baar-Kreis BW 2,44 377 3,97 822

Holzminden NI 2,24 595 3,96 595

Duisburg, Stadt NW 50,80 75 3,95 39.382

Neustadt a.d.Waldnaab BY 2,25 279 3,95 279

Waldeck-Frankenberg HE 1,43 330 3,94 362

Weimarer Land TH 1,84 593 3,94 593

Tuttlingen BW 2,67 432 3,94 1.709

Aschaffenburg, Landkreis BY 2,10 591 3,93 591

Saarpfalz-Kreis SL 4,46 445 3,92 639

Regensburg, kreisfreie Stadt BY 9,25 1.019 3,91 1.019

Mühldorf a.Inn BY 4,94 201 3,91 347

Böblingen BW 1,74 729 3,89 1.140

Nürnberger Land BY 2,59 364 3,88 397

Unstrut-Hainich-Kreis TH 2,08 386 3,87 386

Darmstadt-Dieburg HE 2,44 429 3,84 627

Altötting BY 6,78 176 3,83 176

Rhein-Hunsrück-Kreis RP 0,94 732 3,83 732

Freudenstadt BW 1,14 669 3,82 763
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Börde ST 3,82 73 3,82 249

Altenkirchen (Westerwald) RP 1,71 584 3,80 639

Schweinfurt, Landkreis BY 3,37 220 3,80 220

Greiz TH 1,18 601 3,78 601

Limburg-Weilburg HE 1,38 597 3,78 609

Spree-Neiße BB 1,97 185 3,78 197

Chemnitz, Stadt SN 2,11 1.245 3,76 1.245

Grafschaft Bentheim NI 7,09 80 3,75 80

Ostprignitz-Ruppin BB 2,56 86 3,75 85

Rosenheim, Landkreis BY 2,10 179 3,74 179

Siegen-Wittgenstein NW 0,95 490 3,72 548

Mansfeld-Südharz ST 1,92 188 3,72 472

Uckermark BB 3,34 50 3,71 50

Oberbergischer Kreis NW 0,86 649 3,71 708

Warendorf NW 3,23 120 3,71 298

Amberg-Sulzbach BY 1,16 348 3,71 348

Dachau BY 2,50 345 3,70 345

Kulmbach BY 3,40 219 3,70 267

Erlangen-Höchstadt BY 4,12 203 3,68 203

Ennepe-Ruhr-Kreis NW 3,42 345 3,68 364

Kassel, documenta-Stadt HE 8,87 471 3,67 470

Freiburg im Breisgau, Stadtkreis BW 4,66 593 3,65 638

Erding BY 1,77 281 3,64 281

Leipzig, Stadt SN 9,59 152 3,64 162

Saale-Orla-Kreis TH 0,69 541 3,63 541

St. Wendel SL 1,87 483 3,63 483

Karlsruhe, Stadtkreis BW 22,30 106 3,62 1.877

Kusel RP 1,87 372 3,61 372

Dithmarschen SH 1,63 171 3,61 171

Passau, kreisfreie Stadt BY 7,86 716 3,60 715

Südliche Weinstraße RP 0,92 676 3,60 676

Nürnberg BY 4,95 435 3,59 435

Hagen, Stadt der FernUniversität NW 4,98 463 3,58 564

Gera, Stadt TH 3,99 592 3,58 592

Rheinisch-Bergischer Kreis NW 1,71 487 3,57 832

Mettmann NW 4,66 194 3,57 2.127

Essen, Stadt NW 6,96 253 3,56 2.348

Wiesbaden, Landeshauptstadt HE 5,25 333 3,56 333
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Worms, kreisfreie Stadt RP 35,20 89 3,54 2.646

Vogelsbergkreis HE 0,96 244 3,54 243

Burgenlandkreis ST 4,97 49 3,53 1.016

Eichsfeld TH 0,89 381 3,53 381

Olpe NW 0,91 520 3,53 598

Nordfriesland SH 2,52 61 3,52 61

Würzburg, kreisfreie Stadt BY 5,10 660 3,52 660

Oberallgäu BY 1,46 145 3,51 372

Rhön-Grabfeld BY 1,53 206 3,51 298

Coesfeld NW 2,71 107 3,51 320

Calw BW 0,82 494 3,51 766

Coburg, Landkreis BY 2,44 218 3,50 218

Neunkirchen SL 2,69 454 3,48 472

Gotha TH 1,10 284 3,47 284

Städteregion Aachen NW 0,88 472 3,47 868

Berchtesgadener Land BY 2,09 156 3,44 302

Vogtlandkreis SN 0,52 371 3,44 370

Gifhorn NI 1,25 132 3,41 132

Münster, Stadt NW 3,20 259 3,41 294

Mainz, kreisfreie Stadt RP 11,90 204 3,37 2.424

Unterallgäu BY 1,87 98 3,36 114

Garmisch-Partenkirchen BY 3,79 58 3,35 117

Roth BY 1,39 176 3,35 176

Prignitz BB 17,00 6 3,34 21

Havelland BB 17,80 7 3,34 916

Goslar NI 0,45 492 3,33 492

Aichach-Friedberg BY 2,24 123 3,33 160

Heidelberg, Stadtkreis BW 3,45 562 3,32 561

Heidenheim BW 1,19 271 3,30 639

Cloppenburg NI 1,97 71 3,30 71

Vulkaneifel RP 0,83 259 3,30 259

Zweibrücken, kreisfreie Stadt RP 6,10 486 3,30 486

Ingolstadt BY 33,90 39 3,27 9.312

Anhalt-Bitterfeld ST 5,96 20 3,24 47
Ludwigshafen am Rhein, kreisfreie 
Stadt RP 74,10 26 3,20 18.286

Pinneberg SH 3,10 76 3,20 76

Leverkusen, Stadt NW 16,60 125 3,19 2.523
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Sonneberg TH 0,97 345 3,19 345

Bielefeld, Stadt NW 2,59 227 3,18 226

Osterholz NI 2,93 76 3,16 76

Südwestpfalz RP 0,75 201 3,16 201

Regen BY 0,77 186 3,15 186

Lüchow-Dannenberg NI 3,44 33 3,14 33

Jerichower Land ST 5,79 15 3,14 71

Baden-Baden, Stadtkreis BW 3,41 282 3,13 357

Berlin, Stadt BE 0,64 230 3,12 230

Neumarkt i.d.OPf. BY 0,52 182 3,11 182

Erlangen BY 10,50 150 3,10 150

Herzogtum Lauenburg SH 0,67 140 3,08 241

Fulda HE 0,72 114 3,06 207

Donnersbergkreis RP 0,58 309 3,06 309

Wunsiedel i.Fichtelgebirge BY 1,27 143 3,04 143

Erfurt, Stadt TH 1,85 216 3,04 216

Offenbach HE 1,25 251 3,04 494

Odenwaldkreis HE 0,81 210 3,03 253

Birkenfeld RP 0,69 178 2,98 177

Rotenburg (Wümme) NI 1,11 40 2,97 40

Oder-Spree BB 3,29 12 2,95 54

Fürth, Landkreis BY 2,80 102 2,94 102

Neu-Ulm BY 6,45 26 2,94 2.117

Speyer, kreisfreie Stadt RP 47,10 46 2,93 2.390

Stuttgart, Stadtkreis BW 2,50 154 2,91 484

Ulm, Stadtkreis BW 6,97 89 2,86 304

Bremen, Stadt HB 2,36 86 2,83 86

Heilbronn, Stadtkreis BW 8,37 74 2,82 661

Mecklenburgische Seenplatte MV 0,16 67 2,79 67

Starnberg BY 0,84 146 2,79 146

Bayreuth, Landkreis BY 0,57 82 2,78 81

Jena, Stadt TH 5,94 74 2,73 74

Altmarkkreis Salzwedel ST 2,18 10 2,70 10

Landkreis Rostock MV 1,08 13 2,68 13

Uelzen NI 0,26 123 2,68 123

Harburg NI 0,42 90 2,67 90

Fürth, kreisfreie Stadt BY 12,00 58 2,66 58

Aschaffenburg, kreisfreie Stadt BY 7,15 95 2,66 95
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Hochwasser-Check 

Sehr gering Gering Mäßig Hoch Sehr hoch

2026 | Landkreise
Landkreis Land Anteil  

Risikogebiete  
an der Land-
kreisfläche1

[%]

Anzahl der  
aktuell  

gefährdeten  
Adressen2

Hochwasser- 
Risikograd

bezogen auf die  
aktuell gefährdeten 

Adressen2

Anzahl der be- 
troffenen Adressen 
bei Überlastung der 

Schutzinfrastruktur2,3

Hof, Landkreis BY 0,93 48 2,60 48

Amberg BY 4,43 164 2,58 164

Ostallgäu BY 1,82 15 2,57 81

Schweinfurt, kreisfreie Stadt BY 9,51 107 2,57 107

Ansbach, kreisfreie Stadt BY 1,45 237 2,56 237

Augsburg, kreisfreie Stadt BY 7,82 29 2,53 1.430

Tirschenreuth BY 0,59 46 2,48 46

Bayreuth, kreisfreie Stadt BY 3,66 115 2,47 115

München, Landeshauptstadt BY 1,35 61 2,42 61

Hamm, Stadt NW 6,79 16 2,41 944

Dortmund, Stadt NW 1,37 66 2,39 354

Mülheim an der Ruhr, Stadt NW 7,75 33 2,38 185

Suhl, Stadt TH 0,74 213 2,37 213

Helmstedt NI 0,86 40 2,36 40

Oldenburg NI 1,08 20 2,35 20

Cuxhaven NI 0,46 21 2,30 21

Viersen NW 2,24 15 2,28 72

Bochum, Stadt NW 2,59 46 2,22 623

Weimar, Stadt TH 1,99 87 2,20 87

Pforzheim, Stadtkreis BW 1,83 75 2,16 168

Landshut, kreisfreie Stadt BY 11,10 14 2,05 14

Vechta NI 1,49 9 2,04 9

Schwabach BY 4,06 58 2,01 58

Hamburg, Freie und Hansestadt HH 1,44 9 1,99 9

Kaiserslautern RP 0,55 28 1,99 28

Bamberg, kreisfreie Stadt BY 5,71 30 1,99 30

Lübeck, Hansestadt SH 1,34 31 1,96 31

Herne, Stadt NW 6,07 24 1,91 1.413

Landau in der Pfalz, kreisfreie Stadt RP 1,25 66 1,87 66

Ostholstein SH 0,10 47 1,83 47

Schleswig-Flensburg SH 0,33 9 1,79 9

Osnabrück, Stadt NI 0,95 49 1,76 49

Wuppertal, Stadt NW 0,68 49 1,75 49

Weiden i.d.OPf. BY 7,65 10 1,74 10

Krefeld, Stadt NW 12,40 3 1,70 2.969

Solingen, Klingenstadt NW 0,89 64 1,69 64

Oberhavel BB 0,26 10 1,67 9

Bottrop, Stadt NW 3,41 12 1,62 731

http://www.duh.de/newsletter-abo
http://www.duh.de/newsletter-abo


10/12

Deutsche Umwelthilfe e.V. | Hackescher Markt 4 | 10178 Berlin | Newsroom: 030 2400867-20 | presse@duh.de | Stand: Juli 2026

 www.duh.de    www.duh.de/newsletter-abo    www.duh.de/spenden    info@duh.de           umwelthilfe

10/11

 www.duh.de       info@duh.de       www.duh.de/newsletter-abo       www.duh.de/spenden       .../umwelthilfe     

Hochwasser-Check 

Sehr gering Gering Mäßig Hoch Sehr hoch

2026 | Landkreise
Landkreis Land Anteil  

Risikogebiete  
an der Land-
kreisfläche1

[%]

Anzahl der  
aktuell  

gefährdeten  
Adressen2

Hochwasser- 
Risikograd

bezogen auf die  
aktuell gefährdeten 

Adressen2

Anzahl der be- 
troffenen Adressen 
bei Überlastung der 

Schutzinfrastruktur2,3

Stormarn SH 0,57 9 1,60 9

Peine NI 0,83 9 1,60 9

Ebersberg BY 0,69 10 1,59 10

Hof, kreisfreie Stadt BY 2,60 24 1,56 24
Neustadt an der Weinstraße, kreisfreie 
Stadt RP 2,54 12 1,53 12

Westerwaldkreis RP 0,37 9 1,52 9

Lindau (Bodensee) BY 0,25 40 1,52 40

Rendsburg-Eckernförde SH 0,13 9 1,42 9

Gelsenkirchen, Stadt NW 11,10 2 1,36 3.876

Rosenheim, kreisfreie Stadt BY 6,34 9 1,36 9

Kaiserslautern, kreisfreie Stadt RP 0,33 46 1,35 46

Kempten (Allgäu) BY 3,53 9 1,33 9

Wesermarsch NI 0,28 9 1,33 9

Salzgitter, Stadt NI 0,72 12 1,30 12

Segeberg SH 0,15 9 1,26 9

Coburg, kreisfreie Stadt BY 2,38 16 1,22 16

Offenbach am Main, Stadt HE 6,14 5 1,17 289

Rostock MV 0,59 9 0,98 9

Mönchengladbach, Stadt NW 1,34 4 0,95 271

Neumünster, Stadt SH 0,94 9 0,84 9

Vorpommern-Rügen MV 0,00 9 0,34 9

Remscheid, Stadt NW 0,30 9 0,31 9

Delmenhorst, Stadt NI 0,00 9 0,00 9

Frankenthal (Pfalz), kreisfreie Stadt RP 49,50 0 0,00 3.418

Potsdam, Stadt BB 24,90 0 0,00 134

Dessau-Roßlau, Stadt ST 20,60 0 0,00 28

Halle (Saale), Stadt ST 16,50 0 0,00 279

Oberhausen, Stadt NW 9,91 0 0,00 1.859

Wittenberg ST 7,65 0 0,00 102

Potsdam-Mittelmark BB 6,52 0 0,00 440

Oldenburg (Oldenburg), Stadt NI 6,48 0 0,00 0

Frankfurt (Oder), Stadt BB 4,78 0 0,00 98

Märkisch-Oderland BB 4,01 0 0,00 63

Kaufbeuren BY 2,85 0 0,00 0

Cottbus, Stadt BB 2,40 0 0,00 0

Teltow-Fläming BB 2,09 0 0,00 31

Barnim BB 1,16 0 0,00 49
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Hochwasser-Check 

Landkreis Land Anteil  
Risikogebiete  
an der Land-
kreisfläche1

[%]

Anzahl der  
aktuell  

gefährdeten  
Adressen2

Hochwasser- 
Risikograd

bezogen auf die  
aktuell gefährdeten 

Adressen2

Anzahl der be- 
troffenen Adressen 
bei Überlastung der 

Schutzinfrastruktur2,3

Memmingen BY 1,02 0 0,00 0

München BY 0,83 0 0,00 0

Wolfsburg, Stadt NI 0,33 0 0,00 0

Stade NI 0,27 0 0,00 0

Hochtaunuskreis HE 0,06 0 0,00 0

Plön SH 0,02 0 0,00 0

Ammerland NI 0,00 0 0,00 0

Aurich NI 0,00 0 0,00 0

Bremerhaven, Stadt HB 0,00 0 0,00 0

Darmstadt, Wissenschaftsstadt HE 0,00 0 0,00 0

Emden, Stadt NI 0,00 0 0,00 0

Flensburg, Stadt SH 0,00 0 0,00 0

Freyung-Grafenau BY 0,00 0 0,00 0

Friesland NI 0,00 0 0,00 0

Kiel, Landeshauptstadt SH 0,00 0 0,00 0

Leer NI 0,00 0 0,00 0

Nordwestmecklenburg MV 0,00 0 0,00 0

Pirmasens, kreisfreie Stadt RP 0,00 0 0,00 0

Schwerin MV 0,00 0 0,00 0

Vorpommern-Greifswald MV 0,00 0 0,00 0

Wilhelmshaven, Stadt NI 0,00 0 0,00 0

Wittmund NI 0,00 0 0,00 0

Der Hochwasser-Check 2026 stellt die Betroffenheit der Landkreise und kreisfreien Städte durch Hochwasser dar, indem ein Risikograd aus den 
betroffenen Adressen in Hochwassergefahrenflächen und den Flächen der Hochwasserrisikogebiete berechnet wurde.
1	 Hochwasserrisikogebiete sind jene Flächen, in denen bei einem sogenannten Jahrhunderthochwasser signifikante Schäden zu erwarten sind.  

Sie sind Bestandteil der Hochwassergefahrenflächen. Hochwassergefahrenflächen, sind jene Flächen, welche bei Hochwasser entsprechend ihrer 
geografischen Lage überflutet werden könnten. In diesen wurden die Adressen gezählt.

2	 Die „Anzahl der betroffenen Adressen bei Überlastung der Schutzinfrastruktur“ bezieht sich auf alle Adressen, die in der Hochwassergefahrenfläche 
liegen, die „Anzahl der aktuell gefährdeten Adressen“ dagegen auf alle Adressen, die in Hochwassergefahrenflächen liegen und daher bei einem  
hundertjährigen Hochwasser überflutet würden, wenn es keine Schutzmaßnahmen geben würde. Dies wäre der Fall, wenn die lokale Hochwasser-
schutzinfrastruktur überlastet würde.

3	 Fließt nicht in die Berechnung des Hochwasser-Risikograds ein.

Bildnachweis: stock.adobe.com/Gina-Sanders

Legende:

Hochwasser-Risikograd Sehr gering Gering Mäßig Hoch Sehr hoch

Klassen Hochwasser-Risikograd 0,0 bis > 1,5 1,5 bis > 3,0 3,0 bis > 4,5 4,5 bis > 6,0 6,0 bis > 7,5

Mögliche Interpretation
Sehr viele  

Adressen betroffen  
und sehr hoher Anteil  

Risikogebiete

Keine bis wenige  
Adressen betroffen  
und geringer Anteil  

Risikogebiete


